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Die erkandteWahrhett zurGott -
fteligkcit.

I . Warmn lebst du tn dreftr Wcte ?
! 8 ^ ) Ntiivrt . i . Daß ich in dieser Zeit / als einer Zeit derGna -
i «i -dl

'
den und dcsHcnls / durch den Geist GOttrs das heilige un>
reine Bild GOttes in meiner Seelen wiederauftichten lasse/

mid in demselben / dem heiligen GOtt zu Leb und Ehrcn alle Auaen ,
blick lebe .

Daß ich nach dieser Zeit vollkonimen (gleich wie hierim Anfang
doch redlich undwahrhasstig ) den Dreiicinrgeii GOtt verherrlichennk»
Preise.

Und daß ich nach dieser Zeit selbst in miaußfprechlicher Freud «
beyGOtt ewiglich lrbc/mid sein Angesicht seiMue .

r . Ist da« der 3rverk warum - ich GtVtt erschaffene
Antw . Ja/zu diesem Zweck hat GOtt mich und alle Menschen er<

schaffen/er will auchallem Ernst »ns allen dienölhige Krüffte ger¬
ben / daß wir diesen Zweck hier zeitlich und dort ewiglich erlange»
können.

Mcißh . GOrrhat de« Menschen geschaffenzum ewigen ?e^
den/und hat ihn gemacht zum Bilde / daß er gleich seyn soll/ wie er ist.

Jvh . 17/ - 4 . Datter/ich will / daß / wo ichbin/auch die bey mir
seyeii/diedu mir gegcbenhafi/daß sie meine Herrlichkeit fthen/dicdirmir gegeben hast.

> Tir . 2/11 . , r . > ES ist erschienen die hcyliame Gnade GOtte «
allen Menschen/und züchtiger uns/ daßwir sollen verleugnen dasun ,
göttliche Wesen/ und die weltlichenLuste/ und züchtig / gerecht / und

. gtttselig leben in dieser Welt / und warten auff di« ftelige Hoffnung
updErscheinung der Herrlichkeit des grossen GOtte « / und unser«
HeglandrsILsii Christi .

- . Petr . 1/ g . 4 - Es ist uns allerlei) seiner göttlichen Kraffr ( wa«
! »um Leben und göttlichen Wandel dienet) geschenckct / durch die Er ,
j kanmißdes/ der uns beruffen hat / durch seine Herrlichkeit und Tu ,

«Md/ durch welche uns die theuere und allergrsffe- e Drrheiffungm
« -» ««»



^_ Die ttkante Wahrheit_
geschencket sind/ nemlich/daßihr durch daffelbige theilhafftig werdet
der göttlichen Natur / so ihr fliehet die «« vergängliche LustderWelt .

Hast du dann von Natur oder von dir selbst kerne Brkffre /
solchen herrlichen Zweck ;u erreichen e

Antw . Don Natur bin ich zu allem wahrhafftig -und geistlich-Gu ,
ten qäntzlich todt / und habe in mir eine vergljstete Quelle / daran -
nichts fleust/als was solchem Zweck zu wider ist/weil ich von Natur
dcsTcuffels Ebenbild in mir habe/und GOtteS Ebenbild verlohren
habe/daher nun GOtt mitallem Ernst an mir und allen Mensche» ar ,
beitet / daß wir scin Ebenbild und in demselben unsere Herrlichkeit wie«
der bekommen mögen .

Rem . ; / - ; . Lsisthie ( dadieMriische » erst bekehret/und in wahr
rem göttlichen Glauben der Gerechtiakeit GOttes theilhafftig werde »
sollen) kein Unterscheid / sic ( so wohl die Juden alsHeyden vor ihrer
wahren Vekchruna) sind allzumahlSünder/und mangeln des Ruhms /
de» sie anGOttbave » sollen / oder der Herrlichkeit GOtteS/ ( dasist /
des göttlichen Ebenbildes .)

Erhes . - /1 . ir . Ihr wäret todt durch Ubertrettungmid Sunde .
Ihr wäret zu derselbigen Zeit ohne Christo/ Frembde und ausser der
Bürgerschafft Israel / und Frembde von den Testamenten und Der ,
heissung / daher» ihr keine Hoffnung hattet / und wäret ohne GOttin
der Well .

Genes. <s/ s . Alles Dichte» und Trachte » ihres Hertzens ist nur
böse immerdar .

Hat dich dann GcVre ;u seinem Ebenbild erschaffen gehabt e
Antw . In Adam unfern Stamm,Datter / welcher das Haupt de«

Bundes war/ welchen GOtt in ihme mit dem damahls noch zu erschaf-
senden ganhen menschlichen Geschlecht gemacht hat / sindlüllelMe»,
scheu zu dem göttlichen Ebenbild erschaffe» worden.

Genes, i / - 7. GQtt schuff de» Menschen ihm zum Bilde / zum
Bilde GOtteS schuff er ihn .

; . was brachte solches Bild Grpites Mit sich s
Antw . r . Dieses/daß der liebe GOtt dem Menschen seine Herr ,

lichkcit / dasist/seine Ligenschafften in allen menschlichen Kräfftcn mit -
gctheilethat/im verstand die höchste Wcißheit / das höchste Gut voll-
kömmlich zu erkemien/uud alle audcre Sachen von demselbenzu unter¬
scheiden ; »m willen die höchste Heiligkeit / GQtt das höchste Gut
ohne Unterbrechen mit Liede zu umfassen/indessen Besitzung vollkom,
lich zu ruhen / und ihme stets mit aller Fertigkeit zu gehorchen ; un Ge¬
wissen/ diehöchste Freude über die Schönheit GOtteS undsein selbst ;
»n den Begierden / die höchste Reiniakeit/nichts im geringsten wider
die Salbung des Verstands und göttlicher Liede des Willens zu wolle»
und zu begehren-

Dieses / daß auch der Leib ein Helles und geschicktes Wobuhauß !
der Seelen / und keiner Sterblichkeit / Verderblichkeit / Elend »der
schmerzlichen Leidenschaffr unterworffen war .

g .Daß .



r« GEeligktit . ;
g . Da - der Mensch die Mi ?« Herrschafft hatte / über alleandere

pchtbahrevvn GOtt erschaffene Dinge / und dieselbe durch seine inner»
liche GeisieS-Krafft zu allen: seinem willen/ der aber nur auff seine-
Schövffers Ehr zwlcte/neigte und ohne Widerstreben lenckte/ daher
alles in der schönsten Ordnung und Harmonie mitKreuden zu GOtttt
Lob richtete . Gen . i / -4. rg .

4 - Daß also der Mensch das Haupt so wohl der fichtbahren/ al¬
ter unsichtbahren erschaffenen Welt war ; Nach der fichtbahren hatte
er seinen schöne»/unsterblichen / wohlaußaezierte» und von dem gött¬
lichenGlantz durchdrungenen Leib ; Nachher unsichtbahren hakt- er
seine geistliche/ unsterbliche Seele ; und hatte a lso/ als ein hoher Fürst
GOttes / an beyde» Welten theil .

Siehe Jvh . r// ) - WeiKH . i ; / ; . Epb - 4/24 . Rvm . rg/i/ .
r . Cor . >e/rg . i ? . Psalm . »4/g . r . Theff . ; / - ; .

LVice hLtccnr»,r Mrnschen also gelebt / vseunwtr solche»
Bttd EMercs behalten härcene

Antw . GOtt hätte mit sciurnr himmlische« Liecht/Liebe/Freude
und -Herrlichkeit unfern Leib/Seel und Geste also völlig bcsessenund
durchdrungen / daß wirgann durchgöttert gewesen waren/daß wir in
allem unsers GOttes Willen / Ehre und Wohlgefallen erfüllet und
befördert / und uns ihm ohne die geringste entgegen steigende Lust und
Begierde nnterworffen hätten / und solcher gestalt in TOtt/als «nserm
Centro oder Mittel,Punct / recht vollkommen ruhig / vergnügt und
seelig gewesen wäre ».

7 . Lva » gedenckestdu bey solcher herrltchenSchöpffungs
Äntw . Ich ran mich nicht genug verwundern über die Liebe und

Lcutsccligkeit GOttes / der mich nicht zu einer geringen Creatur/zu
einem Hund / Pferd / Schwein oder dergleichen/ sondern zu der edel,
sten Creatur / und zu einer ewigen Freude erschaffen/daher ich Mich
außrilffe : Lobede» HGrrn meineSeele / und vergiß nicht/was er dir
GureS gethan hat / Psal . 10 ? . Ich gedencke aber auch mit betrübtem
Hergen an den kläglichen Abfall/ da wir Menschen in Adam unserm
Bundes,Haupt dem lieben GOtt ungehorsam worden/und in uuser»
Willens Freist,eit / als einer edlen und nvthwendigeii Ligcnschaffc unse¬
rer Seelen / von GOtt muchmillig abgefallen/und in daS Satanuche
Ebenbild / zu unserm höchste » Elend / Plage und Nsth verkleidet wor¬
den sind.

g . Lver hak unsere erste Eltern verführte
Antw . Derjenige böse Engel oderTeuffcl / welcherselbstinseine -

Willens Freyheitdnrch Stoln und Erhebung sein selbst von GOtt mit
allen seinen untergebenen Engeln war schändlich abgcfallen / und >»
das Reich der Finsternis versencket ist/ hat auß schändlichem Neod un¬
sere erste Eltern beredet/von GOtt sich abzukehren/in ihren eigenen
Willen und Ehre sich zu wenden / und eine mannigfaltige Wiffen -
schafft/ wie auch eine absolute Herrschafft/die der göttlichen in allem
Slnch / durch dg« esse« vom Baum des Erkänntnis Tute « und Böie «

A ; »u
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zu überkomm «« ; dem« sie gehorchet und also nieder Gott rebelliret
jaden .

Besiehe das g . Cap . im ersten BiichMosis mit genauer Andacht .
Weißheit - / 24 . Durchs Teuffels Neid ist der Lobt in die Welt

kommen. ' >>. a
Pred . Sal - 7/Ichhab funden / daß GOtt den Menschen hat

nuffrichtig ( gerecht und heilig) gemacht / aber siesuchenvielKünste.
Lp . Jud . 5 . s . Die Engel / die ihr Fürstentbum nicht behielte» /

sondern verlieffenihre Behausung / hat er behalten z»m .Gericht d «S
- rossen Tages nlitewigenDanden im Finsteruiß / cauf. 2. Pit : 1/4 ,

Ioh - 8 / 44- Nr seyd von dem Natter dem Teufel / und nacheursS
Datters Lust wolt ihr thun / decselbiae ist ein Mörder von Anfang /
und ist nicht bestanden in derw »hrheir ( daSistinder iknie anerschaffe-
rienHeiligkeitund Gerechtigkeit/ wie die gute Engel ) denndieWakr -
heit lü nichtin ihm . Wann crdie Lügenredet / so redet er von sei¬
nem eigenen / deimeristLügner / und cinBattcr derselbiaen.

A. Gütke aber Gorrunsere erste Elrern nicht rwingcn können /
daß sie dem Teuffel nicht gehorchet dürren «

Antw . Der Mensch nach GottesE benbild erschaffen ivarei« solcher
Fürst / welcher mit einem fteveu Geist «ach seinem Willen begäbet
war / in welcher Frenheirves Willens er ieine hchenKräffte zu des
Schöpffers Ehr und seiner eigenen ewigen Freude hatte amvende»
können und sollen. Wann dem nicht so wäre gewesen / und er nicht
in der Freyheir seines Willens gestanden hatte / so wäre sein Adel gar
schlcchtbelchaffen gewesen / und Gott hätte auch keine Lust an einem
solchen noht. nndzwang -Gehorsam gehabt / wie eiu Natter sich wenig
freuet über einen erzwungenen Schein - gehorsam seines Kindes .

Syr . 1 ; / n . stn : Du darfst nichtsage» / Hab ich unrecht gelehret st»
hatsGDttgethan/dannwaserhasset / dassoltostdunichtthu « . Du
darfst nicht sagen hak ich unrecht gelehret / sohat er mich betrogen ;
dann errdarskeiiies gottlosen . Dann der Herr hasset alle Abgötterei»/
und wer chn fürchtet / der scheuet sich dafür . Er hat den Menschen
von Anfang geschaffen/ und,hm die Wahl gegeben . Wiltdu sv haltz
dieGrdott / «ndthu was ilun gefall in rechtem Vertrauen . Erhat
dir Feuer und Wasser sürgestelt / greiff zu welchem du wilt . Der»
Mensch har für fich Lebe » und Thdt/welches er will / das wird ihm ge¬
geben werden . Denn die ?-? eißheit Gottes istgrsß / und er ist mäch¬
tig und sihct alles / und scme-Augen sehen aus die / so ihn fürchten /
und er weiß wohl was rechc gcthan oder heuchele » in. Er heisset nie-

.'inand gottloß seyn / und erlaubt niemand zu sündigen. ;
^ . ic >. was lehret dich dieses « , '
/ Antw . Daß ich Mitden Spöttern die Schuld der Sünde nicht auf

.7 »GStt schiebe / sondern ihm den Preiß der Heiligkeit/Unschuld und Ge- j
> 4' kecytigkeir gebe. >

'fl ' » Daß ichnllnmehro/anttchIEsiiSCHnstiis iudcrFrccheitinei - !' »eSWillcnS / undnichtmirunvermeidlicherGeMtdutchseineiiGeist ^

bekehren /



_ M GöltsttlkMt ._ 7
bekehren / und zu Gottes - Bild wieder bringen will / alle von seiner
«orlauffenden Gnade mirhauffig gcschenckreKraffte zu srenwilliger
Derlaugnung alles ungöttliche» Wesens gcri, aimehnie und gebrau¬
che / und ja dem Heil . Geist nicht muhrwrllig widerstrebe ,

ii . UVas ist auff den Ungehorsam de» Menschen erfolget s

Antw . Dieses / daß alle Menschen des Todes / nach alle dessen Ar¬
ten / schuldigerkandtwordsnsuid ; de« Seitlichen / indeme unser Leib
nicht nur zu einer so groben / duncklen / finster » Höhle und beschwer,

kichern Wohnhauß der Seelen worden / darinnen sie allerlei»Schmer ,

tzen , Mattigkeit / Kranckhciteu / Frost / Hitze / und dergleichen / auß
dem finster» Reich empfinden muß ; sondcrn auch / daß der Leib alle

Augenblick zu verderben / und in seinen noch übrigen Kräfften abz»,

nehmen anfängt / biß ihn endlichgar die Seele verlassen / und au ei ,
ne» andern Ort gehen muß . Des Geistlichen / indeme alle Kräff,
ten unscrs unsterblichen Geistes an statt der vorigen Herrlichkeit nun
mit Finsterniß / Dunckelheit / Feindschafft und Ungehorsam gegen
GOtt / Uicheiligkeit und ungeordneter Begierde zu den dürfftige*
Creaturcn / die kein Vcrgnuaea geben können / und daher mit
Furcht / Augst und Traurigkeit auß dem döse » Gewissen auqefül ,
ket und eingenommen sind ; Und endlich des Ewige » / welcher
ist eine gintzliche Beraubung des wahren Guts / und auch aller fal,

scheu Schein -Güter ; oder ein« immerwahrende und stets wachsende
Fortsekung des geistlichen Tods ; oder eine stete Absonderung vor»
GOtt dem höchsten Gut / und von dessen süssen Umbzang / vergnü«
genden Einfluß/seeligen Genuß und Besitz,

ra . welcher Todt har alle Menschen / wenn sie gebohren
werden / schon würckltch troffen s

Antw : DerZeitlichennddcrGeistliche ; Aber der Ewige wird alle
diejenigewahrhafftigtreffen / welchedurchJEsumChristumin ihnen
das Göttliche Ebenbild in dieser Giiaten -Zeit nicht wiederaufrichten
lassen.

Matth , g / 8 . io . Sehetzn / thutrechtschaffene Früchte der Busse
( oder inwendigen Hertzens-und Willens -ünderung ) welcher Baum
nicht gute Frucht bringet / wird abgehaue » / und ins Feuer ge,

worffen .
i ; . Da aber der geistliche Tode alle Menschen troffen hat /

wie komre« / daß die Menschen vor ihrer Bekehrung doch
noch so viele Arfiffrc haben / ; >» verstehen und zu

rhiin was gur ist e
Antw : Alles was ein bloß-natürliicher Menschgutes erkennet/imd

thut / gehöret nur unter die Natürliche / Indische / Leibliche / und
Bürgerliche Dinge / da er offcmahlszu verträglicher Liebe in mciisch,
licher Gescllschafft eine» grossen Verstand hat / ciuehrbahres / ausser,
kichcs Tuaendlebcii liebet und führet / und ctwasvonGOtt erkennet/
Rom : r / iz . c. r / 14 . r ; . Oder wenn er etwas anß der H . Schnfft
« kennet / so geschichrs auß dem blossen natürliche, , Veriinnffte -Kraff ,

A 4 ten .



r_ Die trlanit Wahrheit._ _
ren . Und dabcy ist lauter Eigenliebe und Hoffart / wie auch viele
Dunckelhcit ; wie man an den chrbahrc» Heyden / Jüden und heuti¬
gen s» genanten Christen / wo ja noch erliche eine üufferliche Der -
« unssts - Ehrbarkeit lieben / sichet . Aber ;u dem wahrhafftigen
geistlich-guten/Gott lautcrlich liebe»/ fürchten und ehren / sich selbst
verleugnen und Haffen / mitJLsu die Leybens-gemeinschafft suchen /
und dergleichen / ist derblotz,natürliche und noch nicht in JEium ein,
zepropste Mensch gautz finster und rodt .

14. Lvas erkennestdu hiergliß e
Antw : Daß ich einen noch nicht bekehrten Menschen/ »b er schon

sehr verständig in Dingen / so diese Welt anqehen / ja garindem aus,
serliäM BuchstabenLerSchrifftru sevn scheüiet / doch nicht vor er»
leuchtet halten solle ; und daß ein honneter äufferlicher Tugcnd -wan,
tel eines Menschen/ der noch nicht von JLsu und seinem Geist bcle ,
bet / und stets regieret wird/ „sch lange kein wahres lebendige - Lhri -
Kenthun, seye.

Luc. -6/ z . Die Kinder dieser Wett / sind kluger / als die Kinder
»es Liechts in ihrem ge schlechte.

Rom . i/rr . Da sie sich vor weis« hielten / find sie ru Narren wor¬
den.

r . Ioh . a/, . 4 . Und an dem mercken wir/daß wir ihnkennen/so wie
seineGebotthatten . Wer da saget/ ich kenne ihn und hält seine Gcbott
nicht / der ist ein Lügner / und in solchem ist keine Wahrheit .

Matth . ; / a» . Ls seye denn eure Gerechtigkeit besser / denn der
Schrifftgelehrten und Pharisäer / so werdet ihr nicht in das Reich
SstteS kommen.

r LVa» ist weiter auf de« Menschen Ungehorsam erfolget /
Aitt « : Daß nun der Menschde» Schlangen -Saamen vondcrHöl ,

lisch«« Schlange/dem Teuffel/in seiner Seelen so völlig besitzet ; daß
olle Kräfften davon in einer völligen Verderbniß liegen/ und man an al , -
lem Thun der unwiedergebohrnen Menschen/so lange sie solche dlei- ^
den / das Ebenbild des Teussels in Finsterniß / eigenen Liebe / eigener
Lhre/FeindschafftgegcnGOtt / Hochmurh / Begierde nach dcnclen ,
den Creaturen / Wollust / Üppigkeit / Zorn / Haß / Neid und derglei-
che» / deutlichsiehet ; daher solche Unwiedergebohnievor GLtteshei¬
ligen Augen greulichaußsehen / und inH . SchrifftKinder des Teuffels /
Kinder DelikalS / Otterngezüchte / Feinde GOttes / Knechte der
Verderbens / greuliche und verfluchte Leute und so weiters / geucnnet
» erden.

r 6. Ist eine gründliche Erkantniß dieser Verderbniß nöhttg /
Antw : Ja / es iü höchstnöhtig / daß wir in Untersuchung unser- !

Elends nicht »benhinfahren / sondern recht gründlich und tieff durch l
die Wand derLigen -Licbegraben / und vermittelst des göttliche» ein , j
strahlendenLiechtS/ alle Winckel durchsuclien / alle Greuel «» sehen / l
und darüber recht gründlich beschäm« « erden / sind alle Einbildung '
Mi u»s selbst fahren taffen.

»7- Vsrum



_ zur Gottsttliqfeit . _
17 . warum das ?

^ ntw : Damit wir in Erkantniß unsers Nichts und gaMili
'
chen Ohn¬

macht alle GOtt geraubte Ehre ihm wieder lernen geben / weil eine
Lolche durch ihre eigene Schuld gany verdorbeneLreatur / wie wir
seind - im geringsten nichts gutes vermag / und nichts als Schande /
Schmach und Straffe verdienet.

2 . Damit wirdie Notwendigkeit und grkffe der Wchlthat IEs »
Christi/der sich um »niert willen in das gröste Leyden/ als unser Mitt¬
ler / Bürge grosser Prvphete und Hoher,Priester begeben hat / recht
würdigiich in dein Liechte seines Geistes lernen hoch achten / ihn mit
Freuden durch den Glauben in das Hertz einnehmcn/ und ihme auf
ewig gehorsam werden . '

Ps . 11 ; / r . Nicht uns HErr / nicht uns / sondern deinem Nähme »
gib Ehre / nmb deine Gnade und Wahrheit .

Dan . s / 8 - JaHLrr / wir/unser König/unsere Fürsten/und unsere
Wörter / müssen uns schämen / daß wir uns an dir versündiget haben.

r .Cor . ; / ; . Wir sind nicht tüchtig von uns selberrtwas zu drucken/
als von uns selber / sondern daß wir tüchtig sind / ist von GOtt .

Offend. 5/DasLamm/daserwürgetist / ist würdig zu nehme »
Krafft / und Reichthum / und Weißhoic/ und Elärcke / und Ehre / und
Dreiß und Lob.

iz . wie Wird diese Verderbniß insgemein genannt ?
Antw . Man heisset sie insgemein die Erbsünde / weil sie von allen

Menschen auf ihre Kinder fortaevflantzet wird ; In der H . Schrifft
wird sie sonderlich genannt Fleisch und zuweile» wett .

Joh . ; / s . Was vom Fleisch gebohren wird / das ist Fleisch.
Rom . 8/ 6 . 7. Fleischlich gesinnet scyn ist der Lodt . Fleischlich ge-

sinnet seyn / ist eine Feindfchafft wider GOtt .
i . Joh . - /iz . Habt nichtlieb die Welt .

Iz . was ist noch weiter auf des Menschen dl »gehorsamerfolget ?
Antw : i . Dieses/daß auch die eussereCreatur / und diese sicht¬

bahre Erde nun von GOtt des Menschen wegen verflucht / der Eitel ,
keit unterworffen/und der herrliche Seegen / denzuvorderHErr in
sie gcleget harre / gewaltig verschlossen ist / daß es dem abtrünnigen
Menschcnfein übel darauf gehe / erden Fluch überall handgreistich
spüre / dieErdenurvoreinewäste Herberge halte / und war er in der
fetzigen mühseeligen Zeit noch vor Seegen davon bekamt / ihme nicht
»her und anderst ein wahrhafter Seegen werde / biß er in ILsum /
den Ursprung alles wahren Seegens / wieder versetzt / und in ihme
dem Regiment dieser verfinsterten und verfluchten Erde «Ntrisseu
wird .

Gen . ; /2g . Der ( nenilichderhimmlischeNoah ) wird uns trösten
in unser Müh und Arbeit auf Erden/die der HÄrr verflnchtbat .

Rom . 8 / 2o . Die Creatur isi unterworffcn der Eitelkeit ohne ihren
Willen .

Gal- ;/n . Christus Haruns erlöset von dem Fluch des Gesetze « /
A ; (das
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( das ist .- von allem Unheil / Elend und Plage im Zeitlichen undEwi -

' Ps - ; 7/r « .und ui/ - . DesqerechttnSaame/oderdasGeschlecht
- er Frommen wirdqesegiietsenn .

Syr . ii/ - 4. GOtt segnet den Frommen ihre Güter ,
i . Lim : 4/Die Creatnr wird gcheiliget ( vom anklebenden Fluch

grreiniaet ) dnrchdas Wort Gottes und Gebett . ( dieses ist aber allein
bey de» Heiligen und Miedergedohrnen Kinder» Gottes .)

- . Auch dieses / da ft der Mensch als Knecht betrachtet / so lang er
nicht seinein rechtmässigen Herren dem grossen GOtt / sondern dem
Satan dienet / krinrrcht zu denen Creature » als seines grossen Herren' Gütern habe : undsil», also dieser groffeHauß-Vatter sein erster HLrr
tvodl vor einen Dieb und Räuber seiner Güter halten kan . Daß er
aber als Creatur betrachtet / nedens seinem Policey -Recht auch noch
rinCreatiit -Rscht / und zwar so viel / alsihin der Sei : Lurh : in der
vierten Bitte ( da erläget : GOttzibt das täglicheBrod auch wohl ol>«
unser Geben allen bösen Menschen : ) zu erkennet / zudrnenCrratu -
ren habe ; wollen wir ihme nicht lenanen : noch in diesen» Verstand
vor einen Dieb und Räuber derer Güter Gottes angesehen/doch aber
ernstlichgewarnetbaben/daßerdiesen Reichthum der Güte / Gedüst
und LangmütlugkeitGotteS nicht verachte / sondern sich zur Buße la,
den lasse . Rom . - /4 -

20 . lvas lernest dn hierauß t
Antw : i ) Das ich alle Freude / Lust und Lrgeimng/die man ander

arme » und unter dem Fluch liegendenCreatur haben kan / viel zu ge,
ring halten soll / als daß sich mein unsterblicher Geist damit sättigen
svlte.

2 ) Daß ich dannenhero den Hunger oder das Verlangen meiner
Seelen mit dem höchsten Guth nur allein stillen / folglich auch GOtt
umb seinen süssen Genuß und Besitz stets bitten solle .

; ) Daß ein unbekehrter Menscheinen jeden Bissen Brods und jeden
Lriinck / ja ein jede Creatur wider des Schöpsscrs Willen und zu sei¬
nem selbst eigenemFluch geneust.

4) Daß ich mich aus dieser armen Welt stets a>or einen Gast und
Frembdling halte und bekeime -der seinen Sin » immerzu dem himm,
l,scheu Vatterland richte / und nur aus der verfluchten Erden unter
dem Creutz Christi das Bild GOttcs wieder erlange ; darinnen ich
allein zun« ewigen Vatterland wieder tüchtig werde . Heb : ir/i ; . i4 .

; ) DaßichaikchalleCrcatnr/effcn/triiictrn/kleidungund dcrqlci,
edeii / nicht anders als zur wahren Vvhtdurfft/und zwar mit heiliger
Ehr / Furcht und Lob Gottes gebrauche / und in derselbennoch
übrigen Süßigkeit nicht beruhe/ sondern durch dieselbe/als eiire Ley,
ter/zuGl >tt auffsteige / und also Gottes Ehre auch im gebrauchder,
selben befördere.

I . Cor : Ic>/ ; I . Ihr esset oder tnncket / »der was ihr tönt / so thut
es alles zu G-HtteäLhre .

ri . Ist



_ zljr Gattsklmktit . _ rr
» i . Ist der errigc Tode / als eine Fortsetzung und Vollendung

des Geistlichen / auch eine unveränderliche Straffe
» des Menschlichen llirgehorsams

. Antw o. Ja/dann weil der Mensch wider t >en unendlich,heil -aea
und gutcnGOtt rcbellieretd « c/und wo es ihm möglich wäreaewe,c, «/
feinen Schöpffer gern von seinemMastsiätischcnThron gestoßen hätte /
fsmusieauf solche Feindschafft des Menschenwider GOttdie uiiwaii,
dclüahre GerechcigreitGottes eine ewige Absonderung vonchStc zur
Skraffdictiren i Und das fliestet auß der göttlichen Gerechtigkeit.

22 . Wie kan ich solches auß de» Mensche » selbst cigenerLeo
schaffenheie erkenne» /

Antw : Weil GLtt ein heiliges und reuies ' Wesen / der Mensch
aber durch den Abfall vvnGQtt voller Finsternis / Unhciliakeir/ Un,
rcinigkeit / fa das Ebenbild des Teuffels / undeine rechte Wohnung
aller feindseeligen Vögel worden ist / so ist es schlechterdings unmog,
lich / daß GOttden Menschen in solchem Zustand in seine iccliqe Ge,
meinschafft einnchmen ka» / biß der Mensch in göttlicher Ordnim -
wiedcr das Bild Gottes in sich hat / und also göttlicher Gemein,
schafft fähig ist . Und das fliestet auß der göttlichen Heiligkeit .

Ebr : 10/14 . Ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen. Dann
Deut : 4/24 - Der HErrdein GDtt ist ein verzehrend Feuer / und

ein eiferiger GOtt . Siehe / Esa : ; ; /14 . 1
2 ; . Hat denn der crvige Lobt die Menschen nicht verschlungene
Antw : Alle Menschen hallendem ewige» Tvdtewürcklich muffen

jUtbeilwerden / wonicht der cwigeSohn Gottes sich selbst ins Mit ,
tel gesiellet / mi unser statt die Schmerheil des ewige » Tod » außge,
standen / und damitder göttlichen Gerechtigkeit genug gethan / und
uns zugleich ein neues geistliches Leben erworben hätte / daß GOct
uns seine Liebe / unver .eyt der Gerechtigkeit / wieder anbietcu / und
JLsus Christus durch seinen Geist in uns das ganüe höllisch Reich zcr,
stören / Gottes heiliges Bild wiederauffrichrcn / und GOtt sich als
rin mittheiliges Gut in uns wieder crgieffcn / und also vollkommen
seelig machen könte. Davon die Klaubens -Artickel handeln .

1 . Ioh . 2/2 . JLsns Christus istdie Versöhnung für unsere Sun ,
den / nicht allein aber für die unsere / sondern auch für der ga«kcn
Welt .

Litt - / 14. Unser He,stand JLsns Christus hat sich selbstfür un<
gegeben / auf daß er uns erlöse« von aller Ungerechtigkeit/ und rei¬
nigte ihm selbst ein Volckjnm Ligeiirhum / das fleißig wäre ,u guten
Werckcn.

24 . Mer ist also da« Fundament / oder der einige Grund
unser« Hcsls /

Antw : JLsusLkkistus / der eingcdohrne Sohn vom Dattcr/der
Slan« seiner Herrlichkeit / und das Ebenbild seines Wesens / welcher
gemacht hat die Reinigung / unserer Sünde durch sich selbst - Lbr : i/r .
und welcher unsere Sünde selbst geepffm bat a» sciuem Leibe auffdeln

Hol»
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Aoltz ( nicht darumb daß wir nur so unhcilia fort leben und ili unfern»
verderblichen Sünden - Wesen bleiben mönen / wie die meisten Men¬
schen meinen/sondern darum ) auffdaß wir der Sünden abgestorben /
» er Gerechtigkeit leben / durch welches Wunden ihr sepd Hehl wor¬
den/r - ivetr . r/24 .

2 ; . was lehren dreh diese Spräche ?
Antw : , Daß JTsns durch sein ganzes Mittler -Amt / welcheser

als GOtt -Mcnsch verrichtet/der göttlichen Gerechtigkeit ein Genü¬
gen gcthan / ein vollgültiges Lösegeld vor die gantze Welt bezahle« /
und also die Sünde und deren gerechte Straffe aebüffet -

Daß er einem jeden Menschen den Geist und genügsame Krafft
erworben / dadurch er in derGemeinschafft der LendenChristi / der
Sünden Macht und Herrschafft in sich tilgen und tödtcn / im Glauben
denHLrm JEsum gann fassen und sich zueigucn/auch durch eben den
Glauben zugleich sich gantz «nd gar mit allem seinem Willen / Ver¬
stand / Neigungen und Sinnen an diesen himmlischen Artzt und seine
ewige Weißkeit / Krafft / Liebe undBarmhertzigkeit übergeben und
«uffovffern könte / damit der durch den Glauben in uns wahrhafftig
wohnende und herrschende JTsns die Wercke des Teuffels / als da
find Blindheit / Finsternis / Unheiligkeit / Feindschafft widcr GÄtt /
UngchorsE/Fleischliche Wollust / Uppiakeit / eigene Ehrsucht und
dergleichen auch in uns verstören / dieKrüfften unsers Geistes durch
die himmlische Tinctur seines Bluts wieder heilen/und die Gehörte
KLttcS zu halten nach « nd nach tüchtig machen / und also das gött¬
liche Ebenbild in uns aufrichten möae.

2s . Geher dann die Lruchr dcsMicrler,Amc » JEsu Christ ,
alle Menschen an?

Antw : Was anlanget die Erwerbung / so ist Christus ein Brun¬
nen des Hcyls / zu welchem alle und jede Menschen einen Zutrittköu -
nen haben / dann Christus hat vor aller Menschen Sünden gebüssct /
und allen Menschen die Krafft zur Hciliqung erworben ; Was aber
die würckliche Zueignung oder Application anlanget,so geniessetnie¬
mand im geringsten etwas von Christo / als wer sich in d,e göttliche
Hevls : <vrdnu „g schicket/ und die beyden jetzt in der - 5 . Frag erklär¬
te Früchte des Mittler -Amts Christi zusammen/ nicht getrennec in sei¬
ner Seelen krüfftig schmückt / erführet / und in feinem nun noch be-
vorstcheuden Leben alle Augenblick zu GOttes Ehre erweiset .

Heb . 4/9 . Da er ist vollendet / ist er worden allen / die ihm gehor¬
sam sind / eine Ursach der ewigen Seeligkeit .

Rom . r/ - . Ihr seyd nicht fleischlich / sondern geistlich / so anders
GOttes Geist in euch wohnet. Wer aber Christus Geist nicht hat /
der ist nicht sein .

Joh - ; /16 . Also hatGOtt die Welt geliebct / daß er seinen einge-
bohrnen Sohn gab / auf daß alle / die an ihn glauben / nicht rerloh -
ren werden/ sondern das ewige Leben haben .

Vers, r z . Wer an ihn glaubet / der wird nicht gerichtet ; Wer aber
«ichr glaubet / deristschongerichtet . - . Cor:



_ zur M^fsttliqkei
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- Cor . 5/17 . I - jemand in Christo so ist er eine neu« Creatur .
Vers . 19/ ro . Demi GHtt w>>r in Christo/ und versöhnet« die Welt

mit ihm selber / und rechneteihnen ihre Sünde nicht zu ; und hat un¬
ter uns aufgerichrekdasWort derDersöhiiung - So sind wiriiunDott ,

schaffte» an Christus statt / denn GOtt vermahnet durch un« . S »
bitten wir nun an Christus statt : Lasset euch versöhnen mit GDts .

27 . Was bringet die göttliche Hevls .cDrdnung mit sich ?
Antw : Daß ein zuvor unter der Herrjchafft des Fleisches gestand«,

«er Mensch durch die aöttliche Stimme / zu wahrhaffliger Zerknir,

schling seines bösen HernenS / Beschämung über seinevorige Greuel /
und sehnlichem Hunger nach dem treuen Heyland ; so dann zu einem
göttlichen Glauben / der de » in göttlicher Traurigkeit stehenden Sün¬
der mit JLsn vereiniaet / gebracht werde.

sz . was hat der Mensch davon / wenn er sich in solche Heyls -
Vrdnung giebct ?

Antw : Alsdann wieder des gantzen Heylandes JEsu in der Thak
theilhafftig / und bcfitzel ihn eiaenthumlich als seine Weißheit / Ge¬
rechtigkeit / Heiligung und Erlösung ; Kein Glaube will auch keine«
andern leben ; oder / er wird gerechtfertiget / erleuchtet / gehciligel/

zu göttlichem Bilde wieder erneuert / und mit GL)tt vereiniget ; und
das alles durch JEsum Christum/den er in der wahren HertzenS-Bus -
se oder innerlichen Veränderung des Sinnes und Willens auffgeriom -

men hat .
29 . wsrauß muß man dieses alles erkennen und lernen ?

Antw : Auß der Heil , göttlichen Schrifft ; wodurch uns der heilig«

Geist erleuchten und unterweisen will zur Secligkeit / wvftrnc wir
alle unsereeigene Witz undWeißheit fahren lassen / uns vor Blinde
« nd Thoren in göttlichen Dingen demühtig erkennen / und von ihm
bitten / daß er selbst uns erleuchten wolle .

go . was ist die Heilige Schriffc ?
Antw : Ein kräfftiger / vollkommener/ und klarer Außdruck dessen /

vms GL)tt mit uns Menschen im Werckeder Secligkeit vor hat/wel¬

chen er im Buchstaben verfasset / und dessen Sinn durch seinen Geist
in die Hertzcn der Gnaden -Hungerigen lebendig eindruckenwill . Sir
tvird sonst genennet das WortGottcs .

Rom : 15/4 . Was aber ruvor geschrieben ist/das ist uns zur Lehre
geschrieben / auf daß wir durch Gedult und Trost derSchrisst Hvss-

vutighaben . 2 . Tim . ; /16 .
; I . Ist dann die Heilige Schrifft von Gtptt ?

Antw . Ja frcylich / denn solches Liecht hatte kein Mensch in der

santzcn Welt können anstcckcn / wo nicht GOtt sich über der Mensche»
Vergessenheit und Blindheiterbannet / und seine himmlischeWahr ,

heit im Buchstaben Härte verfassen lassen . /
2 . Per : i / 2i . Es ist noch nie keine Weissagung auß menschlichem

Wille « herfür gebracht / sondern die heiliM Menschen Gottes habe»
geredet / - mieden vom HeiliM TM .

woher
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Woher erkenn « man d»e Göcrlichkeir derHetl,gen Schrisst ?' Antiv . r . Anßsolchcn Gründen welche kein veniünfftiger Mensch
milRechtumstossenkan/als da sind die herrliche Eiaenfchafften/ daß
fie eine so Majestätische Schreibart/aecurare Wahrheit ihrer Auß,
spräche , wunderl'Äwe Heiliqkeitihrer Lehren / die voller Geheiwuüs -
scn und über alle Vernunssk gehen / genaue Ilbereinstiminnng der
Schreiber / dieairZcitrn/Srkund Jahrengank ungleich/ HobesAle
ter uiidunvartheniicheu Vortrag und dcratcichen hat ; Dcßgleiche»
daß sie so wundcrbarlich erkalten / geschwinde überall außgevrcitet /
mit Wundern bekräffliqet/und durch so vieler heiligen Zeugen Blut
versiegelt worden ist ; ferner daß ihre Weissagungen in alle« auch
äusseren Dingen so genau einaccreffen / wie die Derstörung der jü¬
dischen Republik / und die nun über anderhalb tausend Jahren vor -
unser » Augen herumb gehende Juden uns dessen eine tägliche Erin¬
nerung sind ; weiter daß auch viele hendnische Scribenten die Wahr -
heitviclcr in der SchrtfftstehendenDingeiiinihreii Büchern bezeugen :
vistcariirsse lnsvmuikus kl . 6ror cic verlk. Liiriss : Tu >l . Vivea
<!« Verirakctistei Lkrilfian . Klornseuz sse vckitsie ldel.LIirlssiLn .
Ekckendorff llst Kbrlstrn - Staat . Hucriu ! in Demonstration .
Lvanxelic, . Doch würeken die Gründe / allein genommen/ nichts /als einen menschlichen Wahnglaubcn .

- . Haupt,schlich aber auß deunnnernZeugnuß des heiligen Geistes/
welches Er in denbüchrte « und gehorsamen Heryen siebet / krafft die¬
ses sse Sonnenklar sehen/ fühlen und schmücken / die H . Schrisst seydie pur lautere Wahrheit/und ein Wort / welches die Gottheit geof-
ftnbahrethat ; Denn weilen sse in ihrenHertzen alles erfahren / wasKe heilige Schrisst denen verspricht / die dem Lvanaelio gehorsam
ssnd/sokche Dinge abcr/die sse erfahren/gantz übernatürlich und himm¬
lisch ssnd / so schliesse» sse auffeine unüberwindliche Art / die heilige
Schrisst seyr nicht allein wahrhafftig/ sondern der Meister dieses Buchs
sey GOttderSchöpffcr aller Dinge selber / dieses Zeugnüß lasset sich
besser schmecken und erfahre»/als mit Worten oder Buchstaben anß-
Lrücken ; so krüfftigisies / daß auch alleMarter - und Todes - ja Höl¬len - Pforten esnicht überwältigen können / wie ander unzeblbaren
Schaar der heldenmübtigen Bekenner Christi ;u ersehen ist.
. Jod : 7/i7 . So jemand will des Willen thun ( der mich gesand hat )der wird innen werden ob diese Lehr von GDtt sey / «der ob ich von mir

selbst rede . i . Thcss: - /1 ; .
Psalm : ; 6/io . in deinem Liecht sehen wir das Liecht .

^ was ist dann da « Amt der heilige » Schrlffr ?
Antw . Sie ist eine vollkommene Glaubens -und Lebens -Regel alle»

denen / somitErküntniß ihrer natürlichen Blindheit in demühligem
Gebett dieselbe steißig lesen / ihreHertzen dadurch bewegen / und zum
pölligenGehorsam gegen GOtt anlreibcn lassen. Lese den n - .Psalm .

Luc : rs / Sic haben Mosen Ul>d die Propheten / laß sie dieselbige
höre», r .. Lim : z/r ; . 16 . 17. r ». Ist
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Ist - ani» denen Eorrlosen die heilig « Achrisfc keine Elauo
bens - uud Lebens - Reget ? ,

Antw ! Nein / Denn sie stellen weder ihren Glauben ( den sie sich ein,
bilden zu haben ) noch ihr Leben darnach an / dannenkero ist ihnen
die heilige Schriffr ein verschlossen und versiegelt Buch / welches sie
noch darzu schändlich mißbrauchen.

Jvh : ; / ?7/g8/4 » - 4o . Ihr habt nie weder seineStimme gehöret /
noch seine Gestalt gesehen . Und seinWvrthabtihrm

'
cht in euch woh,

nend / dann ihr glaubt dem nicht / den er gesandt hat .
Suchet iu der Schrifft/dann ihr meinet/ ihr habt das ewige Leben

drinnen / und sie ists / die von mir zeuget. Und ihr . wolt nicht zu
wir kommen/daß ihr das Leben habenmochtet.

2 . Cor : r/i7 . Wir sind nichtwie etlicher viel / die das Wort GOt -
tegverfälschen ( mikallerhandSpreumenschlicher WeiKheit/ Kunst /
Mohlredeiiheit / Affekten / Verdrehungen der Sprüche / so dem al¬
ten Adam das Messer au die Kehle setzen / daß sie den Frevlern Küs¬
sen unter die Arme und Pfüle zu dcnHäupten mache» Lzecssez/rn .)
sondern als auß Lauterkeit / und als auß GLtt für GQik / reden
Wir in Christo.

wie ist dann der Gottlosen Lrkannrnißt
Antw . Sie verstehen zwar die Schrifft einiger mäffeil nach dem

Buchstaben / aber weil ihr Wille und Assecteu gautz und gar dose sind /
so wird der Verstand daher aantz benebelt / daß das göttliche Liecht
nicht hinein strahle» kan ; daher geschieht eS / daß ihre Vernunfft ent¬
weder gantzfalsche Ideen lind Bilder vonden withtigstenund zumahl
prackischen Glaubens - Sachen Z . L - Wiedergeburt / Dußkampf /
innerlicher Bestraffung / göttlicher Überzeugung/ mystischer Derer ,
«igung/Rechtfertigung im Geist des Menschen / sich macht ; oder w »
der Gottlose ja eise» wahren Außdruck undBeschreibung solcher Sa »
chen auß GSttes Wort oder andern geistreichen Büclwrn stichlet /
so istesihm doch ohneSafftundKrafft/eintsdreS Bild / und gewähl¬
ter Brunnen / dadey kein Wasseroder Erquickung ist.
. 2 « : g / z . Wie mögetihrdoch sagen / wirwissenwas rechtist / und
haben die heilige Schrifft für uns ? Ists doch eitel Lügen was die
Gchrifftgelehrten setzen- i . Sam : r/1 r . i>n Grund -Text .

- . Lheff : - / io . n . Dafür / daßsie die Liebe zur Wahrheit nicht h«,
den angenommen / daßsie seclig würden : darum wird ihnen GQtt
rräfftlge Irrthum senden / daßsie glaubenderLügcn .

- . Tim - ; / 7 . Sie lernen immerdar und können «immer zur Er -
raotniß der Wahrheit kommen . i . Ioh : ; /6 .

Es« : - - /io . n . Denn der HErr hat euch einen Geist des harten
Schlaffs eingeschenckt/ und euere Augen zuaetban / eure Propheten
llud 'Furße,, / samt den Sehern hak er geblendet: daßeuch aller Prophe¬
ten Gesicht seyn werden / wie die Worte eines versicaclten Buchs /
Reiches/ so mans gebe einem / der lesen kan / und spreche / Lieber lies«
tas / utch er spreche ichkan nicht / den« es istversiegelt, ir .

;S. rpi«



r« Dis «kante Wadrbelt
wiel/ejeedann rin Rind Gottes die beitrge Schliffe ?

Antw : i . Mit Verlenanung aller eigenen Weißheit / die man et,
wa möchte haben ; aller Vernunffts,Maxim <n / die mit der göttlich« «
Überzeugung lind Beweisung des Geistes und der Krafft streiten, wie
mich aller bloK-menschlickenHüIstsmittel / als welche nur zu dem
Buchstäblichen Verstand der Schrifft helffen / mit welchem allein eilt
Kind SOttes aber nicht izu frieden ist.

Matth - uz r ; . Du hast solches den w - istn und Ringen verbor¬
gen / und hast es denen Unmündigen offenbadret.

2. Mit demühtigem Gebett zu dent heiligen Geist / als dem Urhe ,
Ser der Schrifft / daßiblcherin unser Hern kommen / das Wort Gvt ,
teS in uns lebendig machen / durch seine Krafft die Fiustmiiß vertrei ,
den / und alle Vorurtheile wegnehmenwolle / weil doch niemand die
heilige Schrifft recht verstehet / wo er derselbe » Urheber nicht in sich
hat .

Erb : 1 / 17. rg . Der GOtt unsers HTrrn JTsu Christi / - er
Datier der Herrlichkeit / gebe euch den Geist der Weißheit / und de»
Offenbahruua / zu seiner selbst Erkäniniß / und erleuchtete Augen
eueres Verständnisses .

Ml : n ? ,n . Oeffue mir die Augen / daß ich sehe di« Wunder an
keinem Gesetze .

r . Mit geistlicher Betrachtung und einfältiger Ueberlegung aller
Dmg « / welche auß Begierde zu lernen und göttlich zu leben / nicht
»erinessentlich alsbald zu «rtheilen / zu schwätzen / zu heucheln und
wi'iffige Gedancke» zu haben/herkomnit/und den Sinn deß Geistes
«ruß seinem Wort indem göttlichen Liecht herzuholen/ nicht aber hin«
rin zu bringen sucht / und alles zu dem Haurtzwcck Christo für und in
SnS richtet .

- . Petri / iy . Wir haben ein festeres Prophetisches Wort / und
ihrthutwohldaß ihrdarauff achtet / als auf ein Liecht / daß daschei,
net in einem dnnckeln Ort / biß der Tag aiibrecht und der Morgenstern
«nffgehe in eurem Hertzcn.

4 . Mit einem solchen Hertzen/welches alle von GOtt eingegrbene
tzchrifft / als zu ihm geredet / anstehet / daher alles geistlich in sich
sucht und wahrhafflig findet / was auch von Lufferliche» Sachen und
Historien in der Schrifft vorkommt ; und dann seines Hertzens Im
stand sorgfältig nach dem allen prüfet , i . Cor : ic>/ n . Rom . g/oz - r -l-

g . Mit unbeweglichem Vorsatz / alle demjenigen/ was es der hei,
lige Geist im lesen und betrachten überzeuget / alsobald zu glauben
und sei» Leben darnach anzustellen / auch alle seine vorige Mein » »,
gen und Lebens -Regeln / so ferne es sie mit solcher Überzeugung strei,
tcn stehet / augenblicklich schwinden zu lasten ; damit also GOttcs
Wort im Hertze « lebendig werd« / und viele Glaubens , Frücht «

Psal : n,/ ; . O daß m«in Lkbkll drill« Rechte mit gaiitzem Ernst



_ zur Gottseligkeit._ r?
i . Peti/rr . Machctkeuscheure Seelen im Gehorsam der Wahr ,

heit durch den Geist.
Jac . i/ - ? . Nicht ei » vergeßlicherHörer/sonder » ein Thater wird

seeliq seyn in seinerThal -
Heb : - /1 . Darumb sollen wir desto mehr wahrnebmendes Worts

das wir hören / dass wir nicht dahin fahren , conf: Matth . / / 24. 25.
Mffenbahrer sich also Givee dee bußfertigen Sselcn ?

' Antw : Ja / solcher gestalt wird sie r» wahrer Busse und Icbendi ,
gem Glauben gebracht / jhr Verstand erleuchtet / und der Wille er,
ivürmct oder mit feuriger Liebe Gottes und des Nechsten erfüllet ;
Sie schmecket und fiehetin solchem Liecht die Freundlichkeit/Schön¬
heit / Liebe und Gnade ihres Hcolandes JTsu / sie nnterredet sich
mit ihm und er last sie seine Stimme ; u ihrer Besserung immer HL,
ren ; sie opffert sich ihme gann auff / und er uimt sie in seine ewige
Liebe und seelige Führung an ; Er führet sie allerhand CreuneS-
Wege / und sie läufst nicht auß seiner Schule / sondern bleibt ihm
ewig getreu/und geniest auch so wohl hier als dorten seine üdcrschweng »
kiche Herrlichkeit.

Job : 10/17 . 2 » . Meine Schaafe hören meine Stimme / und ich
kenne sie / und sie folgen mir ; und ich gebe ihnen das ewige Leben /
und sie werden nimmermehr umbkomincn / und niemand wird sie
mir auß meiner Hand reisten-

; z . wa « ist also der Zweck der »-eilige,1 Scl -riffr ?
Antw : Dass wir nach herglicher und schmerzlicher Erkantniß unse¬

rer Verderbniss und Sünden auß derKrafft des Geistes GOttes glan -
bei,/daß ILsus scy Christ / der Sohn GOrtes / oder dass wirdnrch
den Glauben uns mit dem qesalbten JEsu / uvd ewigenSohn Got¬
tes vereinigen / seine Genugthuuug / Heikig ^eit und Gerechtigkeit
uns eigen machen / seiner Salbung und cwiacn GOtlcsKrassrdurch
seinen wahrhafftigen Einfluß tbcilhafftia werden / und also durch die¬
sen Glauben ( nicht andere) so wohl das Geistliche/welches ist das wie«
der aufgerichtete Bild G Ortes / als das ewig « Leben haben in fei¬
nem Namen . Ivh . 2o/ ; r .

g - . Soll dann jedermann diesen Zweck verlangen ?
A« tw : Ein jeder / der einegeordnete Liebe infichselbst und seinem

ewigen Wohlseyu har / soll nicht ruhen noch rasten / biß er diesen
Zweck erlanget hat ; Und das suchet anch GOtt durch allerhand Mit¬
tel / insonderheit durch selbst -bckehrte und von ihm gesalbte Lehrer.

Col : 1/27 . 2 » . 2p. Wir verkündigenChristum in euch / dcrdaisidie
Hoffnung der Herrlichkeit ; und vermahnen alle Meuschen/und lehren
alle Menschenimit aller Weißheik/ aufdaß wir darstcllen einen jeglichen
Menschenvollkommen in Christo JTsu . Daran ick auch arbeite und
ringe / nach der Wirckungdcss/dcriniuirkrLfftialichwircket .

40 . Tracheen dann viele Menschen / wie sich« gebühret /
nach diesem Zweck ?

Antw : Ltyder ! gar wenige haben eine lebendige / tbatige/gründ -
D liehe



> r Die erkantr Wahrheit
liche / innerliche und von GOtteingegebene Erkantniß dieser Wahr ,

heit / die da lauterlich gehet zur Gvttseeliakeit / in der Hoffnung de«
ewigen Leben« ; weil die meisten sich nicht selbst Merken/alles Irr ,
dische verleugnen und dem anstrahlendeu Liechte de« heiligen Geiste «
das Her « eröffnen wollen .

Dielehabc » einebuchstäbliche Erkantniß GDttc «/ und seine « Wil , '

lens / find aber daben der Kraffk GQttes nicht theilkafftig worden /
sondern stecken noch in der ffinstcrmß . Rom . r/i7 - r « .

Diele wisten gar nichts von göttlichen Dingen und dem Zweck ih,
»esLebenS / und sind also auch noch vcrsinstert .

41 . Lva « urchcitest du hcerauß »

Antw : r . Daß ich mich an der Wenigkeit der Erleuchteten nicht
stoffen / sondern vielmehr daher erkennen soll / diese scyeu die rechte
Kinder GOttes / welche an der Zahl wenig / in Vergleichung der an¬
dern / und mit Wenigen aufdeni schmalenWege der Verleugnung
ihrer selbst einheraehen ; hingegen daß ich meinen Seclen -Zustand vor
verdächtig und böse halten soll / wenn ich mich denen Meisten gleich
stelle / und aufdem breiten Wollust - Weg dieser Welt in Augen -Lust/
Fleisches -Lust / und Hoffart des Leben« eindcrgehc . Matth : 7/ ' ; .>4 -

Daß ich i» ich / auß Begierde ; » dem Hevl so vieler Menschen /
in Demukh / Liebe und Bewegung des heiligen Geiste« ernstlich be ,
mühen soll / aste versinstcrtc zur wahre » Gemeinschafft des Liecht«

2Lsu ; ubringen . i - Pet . - / » .
Daßichmichsrcuen soll/wenn ich sehe / daß auch rechtschaffene

Lehrer in allem Ernst und Wcißheit dahin arbeiten / daß die arme /
verblendete Seelen zu ihrer ersten Herrlichkeit wieder mögenkvmmcn ;
«bschon der Tcuffel und seine Gchuprcn noch so sehr dagegen rasen .

Cor. 5/14.
4z . Wsrinncn brstchrr die hcylsame Erkantniß der Christ¬

lichen Kehr ?
Antw . Im lebendigen Glaube » und heiligen Leben/welcheStücke

- oswiederauffgerichteteEbenbild GDttcs außmachen undbtjengen .
4 ; . Lvicrlel ^ ,i,upt '.SrückcdciLhristlichcnLehr/werdc „ tn»-

gemcinanß der heiligen Schriffr hcrauß gezogen ?
Antw . Sechs/das si ^ vvn den heiligen Zehcn - Gebvice » . - . Bo «

den Artickeln des Christlichen Glauben « . Dom GebettdeßHewn -

4 . Dom Saerament der heiligen Tauff . ; . Dom Nachtmahl de«

HLnn / oder vom Sacrament des Leibs und Blut « unser « HLrw
JLsu Christi . 6 . Von dem Amt dcr Schlüffel .

44 . Werfen uns diese Haupt .Sracke der Christlichen Kehr
auch zu unser »» Zweck ?

Aurw . Ja / denn ste zeugen alle vom Icbeudigen Glauben und

heiligem Leben / und dringen gewaltig auffdie wieder Nusrichtun »
de« göttlichen Ebenbildes in unser, » Hcrsen ; welches wir

im Liecht GDtte « von Stück zu Stück besehen .
wollen. !
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